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Das“Gebälk 

Das Gebälk besteht im Allgemeinen aus drei Teilen: dem Architrav, dem Fries 

und dem Kranz- oder Hauptgesimse. 

Diem Arehatnav. 

Das Kranzgesimse und der Fries sind bereits gelegentlich der Betrachtungen über 

den oberen Schluss der Mauer und ihre Verbindung mit dem Dache besprochen 

worden. Bei der Säulenstellung vertritt der Architrav die Mauer, er bildet in seiner 

unteren wie oberen Begrenzung eine horizontale Fläche bez. Lagerfuge. Der Architrav 
ist eine Mauer- oder Quaderschicht, die so hoch sein muss, dass sie sich von 

einem zum anderen Stützpunkt frei tragen kann. Das Charakteristische des Architravs, 

des Balkens, liegt in der schwebenden, die Oeffnung überspannenden Thätigkeit 

oder Kraftäusserung. Der frei tragende Balken wird ursprünglich stets aus Holz gemacht 

sein und wird daher naturgemäss seine Formausbildung und Gestalt von diesem ab- 

leiten. Selbst die Decksteine vorhistorischer Bauten lassen die Formen einstigen Holz- 
baus erkennen (siehe Stonehenge Fig. ı Bd. II). In Ländern aber, wo es von alters her 

kein starkes Bauholz gegeben, hat man den Steinbalken gebraucht, ohne dass das Holz 

irgend einen Formenüberrest daran hinterlassen hat. So findet man es in der ägyptischen 

Baukunst mit ihren gewaltigen Steinbalkendecken, die nur aus rechtwinklig 

bearbeiteten Quadern bestehen. Der über diesen hinlaufende Rundstab ist das Binde- 
glied für die mit demselben verbundenen, krönenden Hohlkehlen. Die griechisch-dorische 

Baukunst übernahm diese einfache Steinform von den Aegyptern unverändert oder ver- 

wandelte nur den Rundstab in ein flaches Band, Fig. 301 ; höchstens wurde der Architrav 

der Breite nach aus zwei oder drei Steinen ausgeführt. 
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Architrav in Holz und Stein. 

In Gegenden, in welchen Holz zu haben war, wurde der Balken jedenfalls 

lange Zeit in diesem Material konstruiert und hinterliess die diesem eigenen Konstruk- 

tionsformen. Wir wissen aber, dass selbst in unseren nordischen, waldreichen Gegenden 

starke Holzstämme selten sind und noch mehr wird dies im Süden der Fall ge- 
wesen sein. Es war den Bauleuten dort deshalb schwer, ganz vollkantiges Holz zu 

beschaffen, und aus diesem und vielen anderen rein technischen Gründen griff 

man zu dem Auskunftsmittel, den nur roh bearbeiteten Balken mit einem Bretterkasten 

aus schmalen Brettern zu umkleiden (wie auch schon bei den Balkendecken gesagt). So 

entstand die fortan typisch gewordene Schmuckform des Architravs, nämlich: die 

äussere Nachbildung der kastenförmigen Holzkonstruktion in Stein, Fig. 302.


